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Westerstede, Dienstag den 23. Juli 1913. 58. JahrgarU-

. Dkeben dem Heldenstück an der Front , da gleis tavfe,
>Partner den Entscheidungsgang kämpfen, steht unmtttelba
in r^ ankreich das alte Stück französischer Tbeatecmach
mit Ränken und Verschwörungen , Briefen versteckten ver
räteriscken Inhalts , kurzum das übliche üble Wesen Frank
reichs . daS mit dem französischen Charakter unzrrtremiliä
verbunden ist. Caillaux sttzt im Gefängnis des „Hause!
der Gesundheit *, ein Held dieses Theaterstückes, betitek
-Kabale und Saß * oder „Krieg im Kriege *. Ein seltsan
Stück mit vielen Mordtaten , ein Stück, das «nt der Ev
mordung deS Friedensfreundes Jean Jaures bo
gann . über des bestechlichen Edelanarchisten Almereydl
rütselhaften Tod in einer Gefängniszelle , über die Ev
sLteßung des abenteuerlichen Bolo Pascha und des
Redakteurs Duval von der „Roten Mütze* hinwegrast«
zum Endakt, dem Prozeß gegen den ehemaligen Ministe«
deS Innern Maloy und dem schlingenkundigen Caillaux
Das Jntrtgenstück .' von Clemenceau und den nationa-
Mischen Edelknaben , wie Daudet , besten „Affären * zun«
Himmel wie Clemenceaus Panamageld riechen, kunstvoll
angelegt , nähert sich der Lösung. Wenn alles gut geht«
wird der Eiminister Malov für fünf Jahre nach Cayemu
geschickt, dort , wo der Pfeffer wächst und tätliche Fieber
Ihre Brutstätte haben, wo schon einmal ein Unschuldiger
schmachtete, der ebenfalls Opfer eines Räukespiels ge>
worden , der Hauptmann Dreyfus.

Hier bandelt es sich nicht um Schuld oder Unschuld,
sondern um Minen und Gegenminen , um Verschwörungen
und Gegenrevolutionen zweier Parteien . Clemenceau und
die beulenden Derwische des französischen Chauvinismus
Haben bis jetzt gesiegt. Sie waren und sind nichts anderes
uls die Büttel jener Finanzkreise , in derem Solde der
größte Teil der französischen Berufspolitiker und der
Bouleoardpresse stehen, jene Schicht, die aus dem Spar«
strumpf französischer Bauern und Kleinbürger das Spar¬
gold zog und eL zu Milliarden in Rußland anlegte , aus
Laß bald der Krieg als die Zeit größerer Geschäfte komme.
Diese Kreise und ihre Clemenceaus und Daudets sind
nicht diejenigen, die ihre Haut in den Schmutz und
Lie Feuerwellen derSchlachten legen, aber dieseKapitalistes *.
wie der kleine Franzose sie nennt , sind die Unentwegten , dis
Prediger des Kampfes bis zürn Weißbluten . Ihnen gehört
Frankreichs Boden : sie sind die Pachtherren der franzö¬
sischen Bauern , die Geldgeber der Kleingewerbetreibenden.
Harte , selbstsüchtigeGesellen, die in Frankreich jede bürger¬
liche Freiheit unter Phrasen und durch Korruption
ersticken und dem Lande die geistige und wirtschaftlich«
Regsamkeit raubten , die in Deutschland die Mutter des
Aufschwungs wurde . Sie sind in diesem Kriege diejenigen,
die den „Defaitismus * mit der Wurzel ausreißen müssen,
um an der Hecrschaftskrippe bleiben zu können. Für sie
gibt es nur Sieg oder Bankerott.

Die Gegenspieler ! JaurLs , der als erster unter ihren
Streichen siel, war die Lauterkeit selbst und Vertreter der
Elemente Frankreichs , die wissen, daß die Wirtschaft dieser
Sippe daS Land in den Abgrund stürzt . Aber die anderen
Gegenspieler waren vom gleichen Stoff wie ihre Gegner.
Lettelungen . Bestechlichkeit usw. war ihr Handwerkszeug,
tnit dem sie selbst zur Macht kommen wollten . Weil auch
sie nicht saubere Hände hatten , hatten ihre Gegner , wie
Clemenceau , leichtes Spiel , denn in Schmubaffären ist
tminer der größere Schmutzian der Sieger . Auch Malvy
ist nicht unbefleckt. Aber er hatte als Minister des
Innern wenigstens den Versuch gemacht, eine Politik
zu treiben , die sich auf die Massen stützte. Er wollte die
Arbeiter und Bürger im Gegensatz zu der Vetternwirtschaft j
in der Sladt der Skandale politisch zu ihrein Recht
kommen lassen. Da diese Masse Frankreichs aber den
Frieden will , wurde unter seiner Amtsführung der Ruf
danach aus Frankreichs Massen so laut , daß Malvy gestürzt
und den Massen wieder der Maulkorb angelegt
werden mußte , den er gelockert hatte . Weil Malvy
daS getan , weil unter ihm plötzlich Frankreichs Friedens-
sehnsucht das ganze Negierungsgebäude beben ließ , wobei
allein 75 Jnfunterieregimenter und 23 Jägerbataillone in:
Frühjahr 1917 meuterten , mutz Malvy ins fiebcrglühende
Pfefferland . Mit Gewalt ist diese Strömung unterdrückt
worden.

Das französische Volk kämpft tapfer für eins
verlorene Sache , aber wie daS Blutbad der Kom¬
mune 1871 in Paris urplötzlich den Patriotismus
in das gegensätzliche Gefühl kehrte, so wird auch
jetzt Frankreichs Volk über kurz oder lang wieder
von einer ähnlichen Bewegung gepackt werden , für die der
vorjährige Frühling der Meuterei das Sturmzeichen zu
fein scheint. Clemenceaus Diktatur des Schreckens
und der Intrige ist bisher glücklich darin ge-
wesen, die Gegenminen unschädlich zu machen,
aber je aussichtsloser Frankreichs Lage wird,
desto stärker wird daS unterirdische Grollen , bis
«s zu einer neuen fühlbaren Entladung kommt. Ein Krieg,
der gegen daS Interesse des Volkes geführt wurde , hat
noch stets mit dem Sturz der Machthaber geendet. Das
geschah in Rußland , daS wird in Frankreich ebenfalls ge¬
schehen. Weil diese Machthaber nicht das Lebensinteressg
ihres Landes verteidigen , weil diese Regierungen nickt,
wie . eS Deutschlands Herrscher und Volk müssen, sich hiuter-

' balliger Angriffe erwehren , sondern auf Raub selbstsüchtig
' « usainaen . Rußlands Schicksal ist das Menetekel Frankreichs,

SIMM

Auch die Zarenregierung spielte das Spiel Clemenceaus 8
und verlor es. Kabalen mögen für Augenblicke über tote 8
Punkte hinweghelfen , aber der Tag kommt, da sie und t
ihre Urheber an den Schandpfahl kommen. In Frankreich Z
fehlt nur der Mann des Wortes , das in diesem Falle die i
Tat bedeutet. In Österreich fanden sich diese Männer in i
Dr . Seidler und dem Grafen Czernin , die mutig im 8
Interests ihres Landes den Kampf gegen diejenigen auf - 8
nahmen, die in der Donaumonarchie nach französischer Art k
mit Kabalen und Ränken gegen alles Deutsche und gegen I
den Bund der Mittelmächte also gegen die Grundlage 8
eines Frieoens der Gerechtigkeit arbeiteten . Ge-, 8
meinheiten, sagte Graf Czernin derb und deutlich gegen z
diese Art von Ränkespinnern , sind in der Weltgeschichte H
zenug dagewesen, aber wenn sie nebenbei blödsinnig sind, 8
dann - . Der Graf führte den Satz nicht zu Ende , I
rber der Schluß liegt auf der Hand . Dann nämlich I
müssen die Völker das Schicksal Rußlands , Rumäniens , 8
LtalienS und Frankreichs erleiden. " ' > ?

Linier-em Zwang der Lagê !
Der gescheiterte französische Durchbruchsversuch . . ?

Wie oorauszusehen war , hat der beiderseits Reims '
erfolgte deutsche Vorstoß , der uns auf das Südufer de, ;
Marne brachte, die Franzosen zu einem Entlastungsangrifj 1
gezwungen , der nicht nur ihre Front entlasten, die Um- z
klammerung von Reims aufheben und die wachsende Be- ^
drohung der ihnen verbliebenen Straße nach Paris auf - ^
heben, sondern auch in Richtung Aisne —Chateau - ^
Thierrv unsere Front durchstoßen und damit unser« »
ganze Marnestellung auflösen sollte. Nach schwerem ß

Vergleich der deutschen und der jranzösischen Offensive.
Blutopfer hat der Gegner seine auch auf dem Südufer de«
Marne gegen unseren neugewonnenen Brückenkopf cmgs
setzten Angriffe abflauen lassen. Der Brückenkopf ist ooi
uns freiwillig geräumt worden . Mit zäher Ausdauer abe«
rannte er immer wieder gegen unsere Stellungen zwische,
Aisne und Marne an. Mit bisher zurückgehaltenen starker z
Reserven und unter Verwendung außergewöhnlich großer ?
Tankgeschwadern begann der Angriff auf einer FronI L
von etwa 45 Kilometer Breite am 18. Jul!
6,45 Uhr vormittags . Stärkstes Artilleriefeuer leitet«
ihn ein. Kurz darauf brachen tiefgegliederte Irr
fanteriewellen vor , unterstützt von Tankgeschwadern. Allen
vor einem einzigen deutschen Korpsabschnitt wurde,
80 solche Tankwagen gezählt . Nördlich der Aisne könnt« j
der Gegner trotz immer wiederholten Massensturmes und trof S
rücksichtsloser Opferung der Sturmtruppen keinen Erfolg ev 8
zielen. Auf der übrigen Front gelang es dem Gegner , de«
hier unter allen Umständen einen entscheidenden Erfolg
erringen wollte . «er ungeheuren Verlusten nach wechseb
vollen Kämpfen an einzelnen Stellen einzubrechen uni
unsere Linien zurückzudrücken. Durch immer wieder
herangeführte frische Reserven und Panzerwagen nährt«
der Feind die im deutschen Feuer zusammengeschmolzenev k
Sturmtrupps . Bereits gegen Mittag waren die feindlicher 8
Angriffe in der Linie südwestlich von Soissons —Neuilly z
nordwestlich Chateau -Thierry zusammengebrochen. i

Nach kurzer Kampfpause , die der Gegner zur Heran z
führung neuer Reserven und Auffüllung seiner aufgelöster »
Verbände brauchte , griff er Mittags erneut an. Wiederuni k
wurde er zurückgeschlagen. Im deutschen flankierender e
Artilleriefeuer , das vom nördlichen Aisne -Ufer glänzen ? z
geleitet wurde , schmolzen die Sturmbataillone dahin , di« s
heraneilende Reserve wurde bereits auf den Anmarschstraßei I
von unseren weittragenden Batterien vernichtend aekaßt

Einen dritten Angriff unternahm der Gegner um 6 Uh,
abends , doch auch diesinal brach der verzweifelte Ansturni
ergebnislos zusammen. Der 19. brachte keine Veränderung
der Lage. Erst in den späten Abendstunden unternahm
der Gegner einen neuen Durchbruchsoersuch mit starl
massierten Kräften . Die Absicht und die Pläne der feind¬
lichen Führung , die auf Durchbrechung und Umfassung
unserer Marnefront abzielten , scheiterten nach geringem
Anfangserfolg des Angreifers an dem heldenhaften Wider¬
stand der Deutschen, die den wuchtigen feindlichen Stoß
aufsiugen und zum Stehen brachten.

Der unter dem Zwang der Lage unternommene un¬
gewöhnlich verlustreiche feindliche Angriff mit seinen ge¬
ringen Erfolgen hat lediglich zur weiteren Schwächung
der Verbandsstreitkräfte beigetragen und die ungeheuren
Verluste , die der Verband seit dem 21. März buchen
mußte , ,nS Ungeheure gesteigert. Don Ipern bis Massiges
sind seit Beginn der deutschen Offensive Divisionen auj
Divisionen aller Kontingente immer aufs neue vergeblich
geopfert. Die Zertrümmerung und Vernichtung der feind¬
lichen Kampfkraft und Kampfmittel ist durch die auf der:
ganzen Front unternommenen , von der deutschen Initia¬
tive erzwungenen feindlichen Gegenangriffe weiterhin er¬
heblich fortgeschritten.

Wie wenig Bedeutung mau der Gegenoffensive, dia
schon vor mehreren Tagen in der italienischen Presse an-
zekundigt und mit dem üblichen Vorschublorbeer bekränzt!
wurde, in Frankreich beilegt , geht aus Pariser Presse-
lummen hervor , in denen immer wieder darauf verwiesen
wird. Laß kein Anlaß zur Besorgnis vorliegt , daß man
wer auch nicht zu früh triumphieren dürfe ; denn die Ent«
chelduiH stände noch bevor . Wie bescheiden find doch'
msere FeinLs unter Lern Eindruä der deutlchea Siege ge-,soroen» - ----- -- . _ _ ^ -^ - t

(Amtlich . W. T. B .)
Großes .Hauptquartier , den 21. Juli llllK.

W c st i i chc r K r i e g s s cha u v l a tz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.

Heftigem Aetiilcrictamps au der Ancre svlgtcn zwischc»
Vcaumont und Hamei englische Jniantcricangriff .-, r>i«
unter grüßen Verlusten sür den Feind abgeunesen wurden
Ebenso jcheitcrtcn am Abend Angrijjc der Engländer östlich
und südöstlich von Hcbutcrne . Tic tagsüber meist mäßig«
Gescchtstäiigkcit lebte am Abend wieder aus.

Heeresgruppe Tcutschcr Kronprinz.
Nördlich der Aisne führte der Feind örtliche Angriffe

zwischen Nouvron und Fontcnvy , die wir im Gegenstoß
abwchrtcn.

Zwischen Aisne und Marne suchte der Feind gestern
unter Einsatz neuer Divisionen die Entscheidung dev
Schlacht zu erzwingen. Ter Feind wurde zurückgeschlagc».
Er hat große Einbuße erlitten . Hilssvölker der Franzosen,
Algerier , Tunesier , Marokkaner und Kcnegalncger trugen
an den Brennpunkten die Hauptlast des Kampfes . Senc-
gallmtaillone , als Sturmbocks auf französische Divisionen
verteilt , stürmten hinter den Panzerwagen dru weißen
Franzosen voran . Amerikaner— auch schwarze Amerikaner
— Engländer und Jtulicne, .' kämpften zwischen den Frau-
zvscn.

Nach zwei schweren Kampftagen kam gestern die An-
zrissskrast unserer Truppe in Gcgr»stoßen wieder voll zur
Geltung . Sic hat sich dem mit« Verzicht auf Artillerie¬
vorbereitung auf den Massene.usutz von Panzerwagen ge¬
gründeten AngrifsSvcrsahren des Gegners , das am Anfang
überraschte, a,«gepaßt. Ter gestrige Schlachttag reiht sich in
seinen Leistungen von-Führung und Truppe and in seinem
siegreichen Ausgang ebenbürtig den in diesem Kampf-
zeländc früher errungenen großen Schlachterfolgcn an.

An den Höhen südwestlich von Soissons brachen die
gegen die Stadt nach stärkstem Trommclfcucr gerichteten
Angriffe des Feindes zusammen. Unter Führung von
Panzerwagen stieß feindliche Infanterie bis zu siebenmal
gegen die Straße Soissons —Chateau -Thierry nördlich des
Ourcq zum Angriff vor. Nordwestlich don Hartcnues brach
der feindliche Ansturm meist schon vor unsere« Linien völlig
tusammen. Südwestlich von Hartcnues warfen wir nn
Gegenangriff den anstürmcnden Feind zurück. Seine hier
in dichten Haufen zurückslutcnde Infanterie wurde vom
Lcrnichtllngsfcncr unserer Artillerie , Infanterie und Ma-
ichincngcwehre wirksam gefaßt und zusainmcngcschosscn.
Uuch südlich des Lurcq brach unser Geaenangriss den
icindlichen Ansturm . Nordwestlich von Chateau -Thierry
haben sich die in den letzten Wochen immer wieder vergeblich
«»gegriffenen Regimenter auch gestern gegen mehrfache!
jtarkc Angriffe der Amerikaner siegreich behauptet . Der
jlmcrikaner erlitt hier besonders hohe Verluste. In der
flacht legten wir vom Feinde ungestört die Verteidigung in
»as Gelände nördlich und nordöstlich von Chatcau -Thierrl»
jurück.

Auf dem Südufer der Marne führte der Feind gegen die«
son uns in vergangener Nacht geräumten Stellungen!
jestern Vormittag nach n -stündiger Artillerievorbereitung«
luter dichtem Feuerschutz und mit zahlreichen Panzerwagen!
ünhcitliche Angriffe , die an leeren Stellungen verpufften^
lnscr vom Norduscr teilweise flankierend geleitetes
illenefcuer fügte dem Feinde Verluste zu.

Auch südwestlich von Reims setzte der Feind starb,
Kräfte zuin Angriff gegen die von uns erobrrie «. Siellnn-
ge« zwischen Marne und nördli ch der Ardr c an. Eualän,



^Ver Taren hier den Franzose » ' und' Italknerrt zur MM
gekommen. In unserem Heuer und an unseren Gegen-
fftöße» sind sie unter schweren Verlusten für den Feind ge¬
scheitert.
! Schlachtfliegcr griffen wrederholt mit Maschinengeweh-
jren und Bomben in den Kamps gegen angreifende Infante¬
rie und Versammlungen von Panzerwagen und Kolonnen
erfolgreich ein. Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge
und 3 Fesselballone ab. Hauptmann Bcrtljold errang seinen
39., Oberleutnant Loerzer seinen 28. und Leutnant Billij
.seinen 24. Lm' tsicg.

In der Ebnmpagne entwickelten sich zeitweilig örtlich?
Tr 'echte.

Der Erste Generalgnartiermeister.
Ludendorsf.

Der Cunarddampfer „Carpaihia " torpediert.
Neue U-BootS -Erfolge.

Rotterdam , 20. Juli.
Wie auS Washington gemeldet wird , ist - er Cunard.

jdampfer „ Earpnthta " ( 13 603 Tonnen ) , nach dem AuS-
jlande bestimmt, am 17 . Juli im Atlantischen Ozean
torpediert worden . Die überlebenden werde« morgen
tauben.

Das amerikanische Schiffahrtsamt teilt ferner mit, daß
baS Schiff „Westever" (6000 Tonnen ) am 11. Juli in den
europäischen Gewässern torpediert wurde und gesunken ist.
82 Personen wurden gerettet , zehn, davon zwei Okstziere,
werden vermißt.

Im Mittelmeer versenkt.
Berlin , 20. Juli.

Amtlich wird gemeldet» Im Mittelmecr versenkten
wtsere U-Boote drei Dampfer von rund 14 000 Br .-Reg .-To.

Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz sind durch unsere
'll -Boote 16 600 Br .-Neg.-To . vernichtet worden,

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Der französische Gegenstoß anfgefaugcn.
Berlin , 20. Juli . Nach den letzten Meldungen der Kriegs-

Verichterstattcr ist der französische Gegenstoß bei SoissonS
In der Hauptsache anfgcfangen und zum Liehen gebrachtworden.

Die Niescnschlacht tobt weiter.
. den », 20. Juli . Die französische Presse betont einmütig,

- r der Kampf bei Reims sund an der Marne
riesenhaften Umfang  annehme . Der mißglückten
Anstrengungen der jetzt erholungsbedürftigen Armee Gou«
roud geschieht amtlich keine Erwähnung . Die Gesamtlags

. n Blättern nach wie vor überaus zurück«
valtend beurteilt . Die englischenMilitärkritiker betonen, man
müsse sich immer wieder fragen, ob die Deutschen bisher nicht
Scheinmanooer ausführten und plötzlich an anderer Stelle
angreifen . — Alle linksseitigen Kammergruppen in Paris er-

ocgen die Vertagung des Parlamentes , weil die
Wechselfalle an der Front eine ständige Kontrolle des Volks«
Vertretung erforderlich machen.

Trübe Stimmung in Paris.
. , ? Ern, Die Pariser Abwehrvorrichkungen gegen

deutschenFlieger sind ergänzt worden durch eine Art von
Fesselballonen, welche wagerechteKabel hoch in die Luft halten
und gleichsam als Drahthindernis zum Schutz wertvoller Ge¬
bäude dienen. Die Pariser Vorstädte und die weitere
A ?unmeile haben zahlreiche Bombentreffer erhalten.
? Ê ^ uinung der Stadt wegen der Beschießung durch die
deutschen Ferngeschütze dauert an . Die gegenwärtigen Vor¬
gänge , nur wenige Dutzend Kilometer von Paris entfernt,
namentlich die deutsche Offensive, machen die Stimmung in
Paris ernst und besorgniserregend. Gegen die Wirkung der
großen Ferngeschosse ist es unmöglich, Schutzniaßregeln zutreffen.

Flicgcrleutnaut Hanö Kirschstcin gefallen.
Posen , 20. Juli . Leutnant Hans Kirschstein, Inhaber d->s

Ordens paar Is mörito, der älteste Sohn des hiesigen Regie¬
rungspräsidenten . ist den Heldentod »gestorben. Er hat be¬
kanntlich eine gröbere Anzahl feindlicher Flugzeuge abgeschossen.

Frankreich mustert den Jahrgang 1020.
Paris , 20. Juli . In der Abgeordnetenkammer brachte

ver Deputirte Abrami einen Gcsetzantrag ein, der die Muste¬
rung des Jahrgangs 1020 anordnen soll.

Schwere Verluste ver Feinoe.
' Wie schwer die Verluste der Gegner während der
Kampfhandlung der letzten Tage waren , zeigen die nach¬
stehenden Zahlen der Gefangenen , die unverwundet in
deutsche Gefangenschaft sielen. Die 8. französische Division

Ahe Arar̂ mit - en Karfunkel
steinen.

- Roman von E . Mar-Nit?
Herr Lamprecht war ein auffallend schöner Mann,

tannenschlank und dunkelbärtig , voll Feuer und Würde
zugleich in Haltung und Bewegungen.

„Papa , da bin ich! Volle zehn Minuten frühe,
als du ! Ja , die Böcke laufen anders als dein Luzifer,
die laufen ganz famos !" triumphierte Margarete , di<
der dem Getrappel der Pferdehufe aus dem .hallenden
Torwegpflaster aus der Stalltür gesprungen kam.

Das Geräusch des aufgestoßcnen Torflügels drunter
brachte auch Bewegung in das grüne Versteck der Holz-
galerie , das gerade über der Einfahrt lag — de,
blonde Kopf fuhr empor . — Vielleicht wurden dass
Grün der überhängenden Blätter und die altersdunkl«
Hauswand dahinter zur besonderen Folie und ließe«
die Maiblumenfrische des jungen Gesichts doppelt blen¬
dend hervortreten ; aus jeden Fall aber war das Mäd.
ichen im Hellen Sommerkleids eine Gestalt , die sofort
vller Blicke auf sich ziehen mutzte.

Sie bog sich, voller Neugierde , wie es schien
nuZ dem Blätterrundboden ; dabei fielen zwei dickt
Flechten vornüber und hingen jenseits des Geländert
Lang herab , so daß der Zugwind die blauen Band-
schleifen an Ihren 'Enden hin und her wehen machte,

Und auf der Geländerbrüstung mochten Blumer
liegen ; bei der hastigen Bewegung , mit der das Mäd¬
chen den Arm aufstützte , flogen ein paar schöne Nosev
herab und fielen vor den Pilsen des Pferdes aus
das Pflaster nieder . — Das Tier scheute ; aber de,
Reiter klopfte ihn , beruhigend den Hals und ritt in der
Hvs herein . Mit einem seltsam starren Blick, der wede,
rechts noch links zu sehen schien, zog er beim Näher-
kommen den Hut ; er war achtlos über die Blumer
hingertrten und hatte nicht einmal emporgeblickt nach
dein offenen Gange , von woher die duzenden Daürew
Friede gekommen.

verlor an unverwundeten Gefangenen 33 Offiziere lind
2241 Mann . Die 40. französische Division 37 Offiziere,
1686 Mann , die 51. französische Division 66 Offiziere,
1768 Mann , die 124. französische Division 36 Offiziere,
1291 Mann , die 132. Division 23 Offiziere , 1279 Mann,
die 8. italienische Division 77 Offiziere , 3602 Mann.
Insgesamt sind bis zum 17. Juli abends durch die deutschen
Gefangenensammelstellen an französischen Gefangenen
Z20 Offiziere , 13 638 Mann , an italienischen Gefangenen
ZI Offiziere , 3855 Mann , an amerikanischen Gefangenen
s Offiziere , 224 Mann gegangen. In Summa 410 Offiziere.
!7 617 Mann . Zu dieser schweren Einbuße an Gefangenen
wmmen noch die ungeheuren Verluste des Feindes an
Loten, Verwundeten und Vermißten , die sich infolge der
pateren rücksichtslosen massierten Gegenangriffe außer»
»rdentlich gesteigert haben . Inzwischen ist die Zahl der
inverwundeten Gefangenen auf über 20000 gestiegen.

Meine Knegspoff. ^
. AN - Der amtliche Heeresbericht meldet,daß italienische Angriffe abgewiesen wurden.

Bukarest , 20. Juli . Die rumänische Demobilisation
Ist beendet. Die Armee ist auf die im Bukarest» Friedens¬
oertrag vorgesehene Stärke herabgesetztworden.
. . . Stockholm, 20- Jul !. Der finnische Landtag hat be«
chlossin, 46000 Note Gardisten, die von finnischen und
deutschen Truppen gefangengenommen worden sind, zu
Zwangsarbeiten ans die Aalandinseln zu schicken.
» ^ "" crdnm, 20. Juli . In einer Unterbausrede erklärte
Lord Robert Ceci Deutschlands Handel müsse während
^ Krieges vernichtet werden, erst dann könne es in denVölkerbund ausgenommen werk

Zar Nikolaus erschossen.
^ Auf Befehl der Sowtetregterung?

Stockholm» 20. Juli.
Hier ist bie bestimmte Nachricht elngetraffcn , daß re

fkuhere Zar Nikolaus in Jekaterinenburg , im sibirische!
Ural , erschossenworden ist, um ihn nicht den in bedrohliche
Nähe befindlichen Tschecho-Slowakeu in die Hände falle!
zu lassen. In Moskau wird erklärt , daß der Zar au
16 . Juli erschossen worden sei und zwar auf Befehl de!
Sowjetregterung . Die Zarin und ihr « Kinder befinden sich
am Leben und in Sicherheit.

Schon vor einem Monat tauchte die Nachricht vor
der Ermordung des früheren Zaren auf, und damals wai
sie in dieselbe Form wie heute gekleidet. Die Annahnn
ist nicht von der Hand zu weisen, daß der entthront«
Herrscher bereits damals ermordet , daß aber die Tat bis
heute verheimlicht worden ist. Wenn man heute geneigt
ist, der Meldung durchaus Glauben zu schenken, so ist das
nicht nur auf die Ereignisse, die sich inzwischen abspielten
zurückzuführen, sondern vor allem auch auf das tiefe Ge¬
heimnis , in das plötzlich— seit jenen Mordgerüchten — der
Aufenthalt des ehemaligen Zaren gehüllt ist. Jedenfalls
scheint soviel sicher, daß sich fernab von der Stätte seiner
einstigen Macht das Schicksal des ManneS erfüllt hat,
dessen Schwäche den Weltkrieg verschuldet und das Lehen
seiner Väter dem Verfall entgegengeführt hat . Zar Nikolaus
hat gesühnt — und hatte viel zu sühnen. Wenn dennoch
angesichts seines Todes unser Mitgefühl wachgerufen wird,
so geschieht es, weil ein Wehrloser , allen Glanzes Ent¬
kleideter meuchlings getötet wurde . So verwächst noch im
Sterben das Schicksal dieses lebten europäischen Selbst¬
herrschers symbolisch mit seinem Lande , das er zu Macht
und Größe zu führen meinte und dessen Fundamente er
zertrümmerte.

*

Neue Kämpfe in Moskau.
Wie Kiewer Blätter melden, sind in Moskau neue

heftige Kämpfe  ausgebrochen . Die Sozialrevolutionäre
werden von den Fabrikarbeitern unterstützt und halten sich
sehr tapfer . Sie erwarten gegen Moskau ziehende Ver¬
stärkungen, die unter dem sozialrevolutionäcen Führer
Tschernow stehen. Tschernow soll es gelungen sein, Bauern
»u sammeln und auch die bisher untätige Intelligenz mit
sortzureißen.

Vormarsch der Tschecho-Slowakeu.
Infolge der unmittelbaren Bedrohung Moskaus durch

die Eroberung des Gouvernemenls Jaroslaw von seiten
der Tschecho-Slowaken trifft die Sowjet -Regierung um¬
fassende Maßnahmen zur Verteidigung ihrer wichtigsten

Herr lamprecht war ein stolzer Mann , und di,
Frau Amtsrütin begriff vollkommen , daß er den Be¬
wohnern des Hinterhauses wenig Beachtung schenke.

Seine kleine Tochter dagegen schien anders z«
denken . Sie lief bis zum Packhaus und hob di«
Blumen auf . „Sie binden Wohl einen Kranz , Fräu¬
lein Lenz ?" rief sie nach dem Gange hinauf . „ Ein
paar Nosen sind heruntergcfallen — soll ich sie Ihnen
zuwcrsen , oder hinaufbringen ? Ja ?^

Keine Antwort erfolgte . Das junge Mädchen wai
verschwunden ; es mochte sich, erschrocken über das zurück¬
scheuende Tier , in das Innere des Hauses geflüchtet
haben.

Herr Lamprecht stieg indessen vom Pferde . Er
war nahe genug , um zu hören , wie seine Schwiegev-
mutter mit mißbilligendem Erstaunen zu Tante Sophie
sagte : „Wie kommt denn Gretchen zu der Intimität
Mit den Leuten da drüben ?"
. „Intim ? — Davon weiß ich nichts . Ich glaube
nicht, daß das Kind je die Treppe im Packhause
iänaufgestiegen ist . Nichts als das gute Herz ist 's,
Krau Ämtsrätin ! Tie Gretel ist eben hilfreich gegen
jedermann . Es mag aber auch bei dem Kinde die
Kreuhe an der Schönheit sein — ich mach's ja nicht
»esserr Mir lacht immer das Herz im Leibe , wenn
ich das schöne Mädchen dort auf dem Gange hantieren
sehe."

„Geschmackssache", warf die Amtsrätin leicht hin,
lber ihre Stirn furchte sich in Mißmut , und ein
insterer Seitenblick streifte den Sohn , der sich tief
iber Reinholds Schiefertafel bückte. „Das blonde Genre
>at nie Reiz für mich gehabt ", setzte sie mit ihrer stets
änften , gedäinpften Stimme hinzu . „Uebrigens habe
ich ja gewiß an Gretchens Zuvorkommenheit nichts
luszusetzen ; es überrascht und freut mich vielmehr,
»aß sie auch höflich sein kann . Das junge Mädchen —
nag es auch als Erzieherin in England gewesen sein
ind einen höheren Bildungsgrad erlangt haben —
illen Respekt vor diesem Streben ! — aber ich sage trotz
illedem : dieses Mädchen ist und bleibt hier doch nur
»ie Tochter eines Mannes , der für die Fabrik arbeitet,
znd das muß für uns alle makaekend sein — Wik-'

Stützpunkte . Sowohl Moskau wie Petersburg werbeSi
von den Roten Garden in aller Eile für eine etwaig»!
Belagerung in Stand gesetzt und mit BefestigungswerkZ
versehen. ^

Litauer gegen Petersburg.
Wie das litauische Pressebureau in Lausanne mmeikt.^

hat eine 35 000 Mann starke litauische Armee des Generals
Klimaitis , bestehend aus ehemaligen Soldaten der russischem
Armee, Witewsk eingenommen, nachdem sie den Truppen¬
der Sowjets , die sich vergeblich bemühten , den Vormarsch
der Litauer aufzuhalien , eine schwere Niederlage zugefügL
hatten . Zahlreiche Freiwillige strömen der Armee de«
Generals Klimaitis zu, der auf Petersburg marschiert^
tndem er die bolschewistischeArmee aus ihrem ungeordneten,
Rückzug verfolgt . —

Moskau,  21 . Juli . Die Ermordung des Zarei -
wird in der Zeitung „Bjedneta " in folgender Form ge
meldet : Durch den Willen des revolutionären Volkes is
der blutige Zar aufs glücklichste in Jekaterinenburg ve?
schieden. „Es lebe der rote Terror ". Diese Bekannt
machung geht von dem Ural -Sowjet in Jekaterinenburj.
aus , der nicht mit dem Zentral -Sowjet in Moskau zr
oerwechseln ist. Ein Dekret vom 19. Juli erklärt das gs
samtc Eigentum des Exzaren sowie sämtlicher 'Mitglieds
des ehemaligen Kaiserhauses als Besitz der russischen Ns
publik, ebenso alle Einlagen der Zarenscunilie in russisch,
lind ausländische Banken , ^

Die Ententevcrtrcter wollen nicht nach Moskau.
, Abo , 20. Juli . Die diplomatischen Ententevertrekch
haben durch den amerikanischen Gesandten dem russische»
Kommissariat für auswärtige Angelegenheiten erklären lasse»
daß sie die Übersiedlung nach Moskau ablehnen, da sie sich«
Wologda sicher genug fühlen und Moskau eher von der
Döutlchen bedroht erscheine.

Die Vorgänge in Sibirien.
Amsterdam , 20. Juli . Reuter meldet aus Sbanghat

General Alexejew habe eine neue Regierung zwischenTom»
und Nischni Udinsk (Sibirien ) gebildet, um mit General
Horoat , dem Vertrauensmann der Entente, zusammen,
»uarbeiten. Die Tschecho- Slowaken baden Viril  ein«
genommen. Die Rätetruppen ziehen sich zurück.

Abermaliger russischer Protest gegen die Entente.
Moskau , 20. Juli . Das Kommissariat der Auswärtige«

Angelegenheiten wendete sich erneut zunächst in einer Not«
an den französischen  Konsul gegen die Teilnahme fran¬
zösischer Streitkräfte an dem Vormarsch der Entente an de»Murmanbahn und gegen den Aufruf des Chefs der kan,
zösischen Truppen an die Tschechentruppen. in dem die gegen«
revolutionäre Tätigkeit der Tschechen begrüßt werde. Ja
einer äknlichen Note an den englischen  Vertreter hat dal
Kommissariat dagegen protestiert, daß englische Landung«
kuppen zusammen mit französischenund serbischen Kräften nach
Süden marschiert seien, daß Amtspersonen der Rätegewalt ett
schossen wurden und gegen weitere Übergriffe. In einer Nochan den amerikanischen  Generalkonsul drückt das Volk«
kommissariat sein Erstaunen über die Teilnahme des Ve»
keteiS Amerikas an dem Vertrag mit dem Sowjet des Mur»
mangebietes über den Einmarsch der V-rbandstruvpen ih
Rußland auS.

poliiiscĥRundschau^
Deutsches Reich.

ft -1- Die "Nordd. Allg . Ztg. veröffentlicht eine Erläut^
rung der letzten Kanzlcrrcde über Belgien , die auch
den Zentrums -Parlamentskorrespondenzen stammt. Darin
heißt es u. a.: „Wenn der Reichskanzler Graf Hertlinch
gefordert hat , daß Belgien keinem anderen Staat hörig
sein darf , so liegen in dieser Forderung die militärischen
und wirtschaftlichen Sicherungen begründet ; denn ein wirket
sich selbständiges Belgien bietet tatsächlich die gebotenes
Sicherheit . Es fragt sich nur , ob nicht nach der einens
oder anderen Seite hin irgendwelche Garantien erforder¬
lich sein werden , die eine wahre Selbständigkeit Belgiens
unter allen Umständen gewährleisten ." Zum Schluß wird
dann gegen die Vaterlandspartei darauf hingewiesen , „daß
der Reichskanzler Graf Hertling sich in seinen Forde¬
rungen bezüglich Belgiens mit der Obersten Heeresleitung
im vollen Einverständnis befindet". - >

Österreich-Ungarn.)_ , ^
x Im ungarischen Abgeordnetenhause teilte' Ministers

Präsident Wekerle auf eine Anfrage mit . daß es sich bei den,
Salzburger Verhandlungen  zwischen Österreich-Ungar«!
und Deutschland lediglich um Vorberatungen  handelet
Die dortige Rücksprache beziehe sich hauptsächlich au»
Tarif - und Zollschemasragen. Es handelt sich vorläufig
nur um Beratungen der Referenten , die jedoch nicht alS,
endgültige Abmachungen betrachtet werden können, dem»
sie werden erst Geltung erlangen , wenn sie von den btt
treffenden Regierungen genehmigt werden.

Rumänien.
X Uber die Gesinnung König Ferdinands wurde iH

der Kammer durch die Anfrage eines Abgeordneten , oö
es wahr sei, daß, wie Take Jonescu behauptet , deü
Monarch noch Anhänger der Politik Bratianus sei, ein»
lebhafte Aussprache herbeigeführt . Ministerpräsident
Marghiloman erklärte, daß niemand ermächtigt sei, fiw
die Krone zu sprechen. „Was die politische Gesinnung oeH
Landes betrifft , so kann allein die Regierung sie zun»
Ausdruck bringen , lediglich die Handlungen der Regierung
verpflichten Rumänien gegenüber dem Auslande . Die Rtt
gierung ist zur Macht berufen worden durch das Vett
trauen des Königs , die Wahlen haben dieses Vertrauei»
bekräftigt . Es ist felsenfest begründet . Ich kann nur vett
sichern, daß die Erklärungen des Herm Take Jonescll
durchaus der Wahrheit widersprechen."

ch nicht recht,'  Balduin ?" wandte sie sich an ihre»»
Schwiegersohn , der etwas Ungehöriges an dem Sattel-
>eug seines Pferdes zu prüfen schien.

Er hob kaum die Stirn , aber ein verstohlener
3Iktz zuckte seitwärts aus seinen dunkelglühenden Augen,
o jäh Und grell , als wolle er die zarte , sanfte Fran
iu Staub und Asche verbrennen.

Sie mutzte einen kurzen Moment auf die Bestäti-
>ung ihres Ausspruchs warten , dann aber kam sie
»rompt und gleichmütig von den Lippen des schönen
Rannes : „Sie hoben ja stets recht , Mama ! Wer
vürde sich wohl unterstehen , anderer Meinung M
sein?"

Er drückte sich den Hut tiefer in die Aügen un»
° Ährte das ^Pserd nach dem Stall in der Weberei.

(Fortsetzungfolgt.)



? Finnland.
^ X Der Streit um die zukünftige Verfassung Finn¬lands hat sich jetzt aufs äußerste verschärft. Die Regierung
jbat einer Abordnung des Landtags mitgeteilt, daß sie
zzurücktreten werde, wenn die monarchische Regierungsformirncht durchgeführt werden könne. Die Regierung ist der
Mnsicht, daß allein durch Einführung der Monarchie die
Selbständigkeit des Landes verbürgt werden könne, und
gnuß daher bei abschlägiger Entscheidung des LandtagsLie Verantwortung ablehnen. Die dritte Lesung des An¬
trages auf Einführung der Monarchie ist bis auf weiteres
verschoben und der Landtag auf kurze Zeit vertagt worden.
Man nimmt an, daß inzwischen eine außerparlamentarisch«
Einigung der Parteien zustande kommt.

Frankreich.
, x Die Pariser Blätter berichten von einem Skandal
ßv der letzten Kammersitzung. Mehrere Abgeordnete vev>langten die volle Auszahlung der Frontentschädigungandie Soldaten, deren teilweise Zurückbehaltung auf Spar?
Lücher die Regierung verteidigte. Dabei kam es zu
ernsten Szenen, als von der Stimmung an der Front di«'Siede war. Ein Teil der Abgeordnetenbeschimpfte dis
ILiegierung, die „die EinnadmedeS Chemin des Dames*
!»ugelassen habe. Unter immer erneutem Tumult mutzt«
Li« Kammersitzung geschlvsien wetten. - -
Klus Zn« und Ausland.

Berlin , 2g. Juli . Der Bundesrar oat den vom Nekchs' aaMigenoinmenen Steuergesetzcntwürsen zugeslimmt. '
i ^ ^ 0- Juli . Admiral o. Stütze , der neue Staats,sekretar des Äußeren, hat sein Amt angetreten.
. „ Wien , 20. Juli . In hiesigen parlamentarischen Kreisen istbaS Gerücht verbreitet. Dr . v. Sei dl er werde zurücktreten,mich wenn das Budget zustande kommen sollte, und GrakLzernin sei zu seinem Nachfolger bestimmt.

Budapest , 20. Juli . Die Gesetzesoorlage über die Wahl,
»form ist vom Abgeordnetenhaus- mit großer Mehrheit an.»enommen worden. ^

Moskau , 20. Juli . Die Negierung hat auf die Erarelfuna
der Kerensktschen Minister Tseretelli. Tschernow und Skobeloro
rm Kopfgeld von 280 000 Rubel gesetzt. Sie wurden für»ogelfrei erklärt.

Zürich , 20. Juli . Der Internationale Rat oon Litauenvird sich in Lausanne vereinigen. Amerika entsendet Ver-
irelrr. die für einen Treuschwur gegenüber der Ententevlrken sollen.

Stockholm, 20 Juli . Der stunische Gesandte tu Berlin
tat bet etuem Besuch in der Heimat erklärt , daß Naticr
Wilhelm keinen seiner Söhne als kkaadidaten für denjlonischeu Thron ausgestellt wissen wolle.

Tr . Hclfscrich Botschafter in MoSkau?
Berlin , 20. Juli . AuS unterrichteten Kreisen wird als

Nachfolger dcö ermordeten Grasen Mirbach als deutscher
Botschafter tu Moskau der ehemalige VizekanzlerDr . Hclfscrich genannt.

Ostreise preußischer Abgeordneter.
» 3 " li- Der verstärkte Haushaltsausschuß despreußischenAbgeordnetenhauses wird in der Zeit vom 21. bis
KO. August eine Reise nach Ostpreußen und in die besetztenGebiete des Ostens unternehmen.

Wien,  2l . Juli . Zwischen dem neiiLrnannten deut-
schen Staatssekretär des Auswärtigen von Hintze und dem
österreichisch-ungarischen Minister des Äußern Graf Bnrian
fand beim Antritt feines Amtes durch Herrn von Hintze
rin herzlicher TelLgrammaiistausch statt , in dem das Bund-
kis der beiden Reiche Bekräftigung findet und die Hoff¬
nung auf einen siegreichen ehrenvollen Brieden ausge-sprachen wird.

Tampscrvrrkehr zwischen deutschen und baltischen Häfen.
Liba », 20. Juli - Wie amtlich bekanntgegeben wird, sollenpoei regelmäßige Dampferlinien zwischen den deutschen Ostlee-

bäfcn und Libau —Riga —Reval fahren. Eine Linie soll von
Lübeck über Königsberg nach Libau —Riga —Reval gehen.
Diese Linie wird ab Lübeck am 20. Juli durch den Damvfei
.Fernande ' eröffnet. Eine andere Linie führt von Steitin
Uber Danzig —Memel nach Riga —Reval und zurück: sie wird
durch den Dampfer . Torfreij ' ab Stettin am 24. Juli eröffnet.
Bunte Tages-Lhronik.

Der frühere Staatssekretär v. Kühlmann
einer Meldung des Amsterdamer . Tod ' , tn

vollanü niederlaffen, um dort eine neue Ehe zu schließen.
»i„ In Ubweiler wurde eine Frau , die eben

schweres Wochenbett überstanden hatte , in ihrer Küche°ufgefunden. Es war bekannt, daß infolge eine-
Anden Familie eine gröbere Erbteilung stattge-
stri 20. Juli . In Ahrenshoop feierte der bei den
-»̂ ..^ "brbandlungen in Brest . Litowsk besonders hervor-
Alberne Hochzeit " Hoffmann mst seiner Gemahlin die
In «0' Juli - Auf dem hiesigen Bahnhof wurdeneit ReisendenfrllgendeL ebensmitte l abgenommen:
M Pfund Fleisch. 870 P,und Butter und Schmalz, 170 Ge-
bbst und°HoMgOO und grobe Mengen Mehl. Gemüse.
b,, Swckhol ." ' 20. Juli . In der Stadt hat die aus Peters-
Vn̂ m ^ /chleppte Cholera weiter um sich gegriffen. Eine»»zahl Erkrankungen und mehrere Todesfälle wurden festgestellt.

und Beerensammler,
macht bekannt, daß die Besitzer von Waldungen da«ammeln der Waldfrüchte (Waldbeeren und Pilze) ii
ihren nicht völlig umfriedeten Waldungenzu dulden Haber
soweit nicht sie selbst oder von ihnen beauftragte Personei
oas Sammeln vornehmen. Mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1600 Mark wird be
maft, wer diesen Vorschriften zuwider das Sammeln voi
Waldfrückteu in Waldungen zu verhindern sucht.

Bickbcerenkrieg . Jm ' Fstht ^ gebirge kam ' es m
Sollen zu heftigen Streitigkeiten zwischen Orts

H^ ^ senen und städtischen Sammlern der Vick- ode
Llbeeren Fast nur Frauen waren erschien un!

2ornt 'er eingeborenen Bevölkerung ertragen
Seib-rk ^ ^ ° tfner Schlägerei führte . Früher , als du
brn^ eeren zu angemessenen Preisen in die Städte g>
Uwff?.»A!̂ en, dachten deren Einwohner nicht daran , sil
in Sammelfahrten zu unterziehen . Heute ". oen Städten entweder keine der beliebten Beeren

Erleichtcrungsmatznahmen kn-Vatzcrn^ fur Pikz
Beerensammler. 'Wie BayerischeLebensmittelstell

hob
sin!

lodnL ? m^ ^ s ^ erden ungeheure Preise dafür verlangt
di» Regierung mMecklenburg - Schwerir

direkt aufforderte , die Beeren selbst einzw
ei Mein und zu diesem Zwecke sogar Ertrazüae fahren ließ.

Mrs hek Ksirna- — für Ae HsLmM
Westerstede, 23. Juli 1918

—6 Wetter -Aussichten  für Dienetag deu 23.
Juli : Geringe Wärmeänderung, vielfach wollig, noch
Niederschläge. —

—)( Nach den vielen Gewittern in letzter Zeit ist dis
Luft wieder bedeutend abgelühlt. Wenn die Gewitterschauer
auch nicht gerade viel Wasser gebracht haben, so find sie
doch der noch nicht ganz beendeten Heuernte vielfach hin»
dernd in den Weg getreten. Uebrlgen» ist die erste Heu¬
ernte hier durchweg besser ausgefallen, als man erwar!et hatte.«

—(wtb) Fahndungs er  suchen. Die Besatzung des
bei Immerath, Kreis Daun, gelandeten amerikanischenFlug«
zeuges: amerikanischerMajor Brown und ein weiterer Offizier
ist noch nicht ergriffen. Eie trugen kakifarbene Uniformen,
wie z. B. unsere Jungendwehr. Sie halten sich anscheinend
in Wäldern versteckt auf. Die Ergreifung de» Majors ist
dringend erwünscht, da er der Führer des gesamten an der
Mosel niedergegangenen feindlichen Geschwader» war. E»
ist nicht au»geschloffen, daß die beiden Offiziere versuchen
werden, sich bei Bauern zu vermieten. — Es wird ersucht,
nach ihnen zu fahnden und im Falle der Ergreifung dem
stellv. Generalkommando 10. Armeekorps Hannover, Abt.
Abwehr, telegraphisch Mitteilung zu machen. —»

—* Bad Zwischenah». Die gegenwärtig ziemlich weit¬
verbreitete sogenannte„spanische Krankheit" war kürzlich Gegen¬
stand einer Besprechung im Reichsgesundheitsrat. Die über¬
einstimmende Anschauung ging dahin, daß es sich nicht um
eine neue, sondern um die unter dem Namen „Influenza"
wohlbekannteKrankheit handelt, die bei un« im Winter
1889/00 und einige Jahre darauf recht hrfttg ausgetreten
war. Im Gegensatz zu damals ist ihr Verlauf bisher milde.
Nur dann nimmt die Krankheit zuweilen einen ernsteren
Charakter an, wenn die Lunge mit ergriffen wird. Der
Reich»gesundhett»rat war der Ansicht, daß bei der überaus
leichten Uebeitragbarkeit der Krankheit persönlicheSchutzmaß¬
nahmen kaum Erfolg gegen Ansteckung versprechen. Sofort
beim Auftreten der ersten Krankheitsmerkmale empfiehlt es
sich aber, Bettruhe auszusuchen; man versäume namentlich
bet ernsteren Krankheilrerscheinungen nicht, ärztliche HUse in
Anspruch zu nehmen. Schädlich ist es, die Krankheit hin«
zuschleppen, oder die völlige Wiedergenesung der Krankheit
nicht abzuwarten. Die Dauer der früheren Epidemienbe.
trug sechs bis acht Wochen. Es darf deshalb damit ge¬
rechnet werden, daß die Krankheit, die mittlerweile in allen
europäischen Staaten ringekehrt ist, ihren Höhepunkt bei un»
erreicht hat und bei günstiger, warmer Witterung mit Son¬
nenschein rasch wieder abnehmen wird. Jedenfalls liegt zur
Beunruhigungkein Anlatz vor. —«

—(wtb) Apen. Eine soeben erlassene Verordnungde»
stellv. Generalkommandos über die Bestrafung von Felddieb'
stählen besagt: Verboten ist, Eartenfrüchte, oder andere der
Ernährung von Menschen und Haustieren dienende Boden-
erzeugniffeaus Eartenanlagen aller Art, Obstanlagen,
Baumschulen, Eaatkämpen, von Aeckern, Wiesen, Weiden an
Gewässern, Wegen oder Gräben zu entwenden. Verboten
ist, fremde Gärten, Obstanlagen, Saalkämpe, Aecker, Wiesen
und Weiden widerrechtlich zu betreten. Verboten ist, datz
Personen, die Grundstücke weder bewirtschaften, nutzen oder
besitzen oder im Aufträge solcher Personen handeln, in der
Zeit nach 10 Uhr abends oder vor 4 Uhr morgens die
Feldmark außerhalb der Landstraßen, Chausseenund Ge-
metndewegebetreten. Wer den Bestimmungen zuwider¬
handelt oder zu ihrer Uebertretungauffordert oder anreizt,
wird mit Eefängis bi» zu einem Jahre bestraft. Sind mil¬
dernde Umstände vorhanden, so kann auf Haft oder auf
Geldstrafe bi« zu 1600 Mark erkannt werden. —

—(b) Augustfehn, 21. Juli . In der letzten Nacht»nd
auch heute noch hatten wir hier Gewitter, welche zum Teil
von starken Regenschauern begleitet waren. — Der Roggen
steht hier im allgemeinen recht gut und geht jetzt seiner Reife
entgegen. Wahrscheinlich wird er gut „scheffeln", auch der
Ertrag an Stroh dürfte gut aurfallen, da die Halme eine
ansehnliche Länge erreicht haben. — Eine wahre Völker¬
wanderung herrscht hier Sonntags nach dem Bahnhofe zu
den Abendzügen. An den Sonntagabenden fahren nämlich
immer viele Leute, besonder» auch Urlauber, oon der hiesigen
Station ab und die Angehörigengeben den Abfahrenden
meistens das Geleit zum Bahnhöfe. Dabei gibt e» dann
auch noch viele „Neugierige", welche sich das Leben und
Treiben auf dem Bahnhöfegern ansehen. — Die Wasser¬
fläche des Kanal» ist zur Zeit wieder stark„verunkrautet",
d. h., fast die garze Oberfläche ist mit Wasserpflanzen allerArt bedeckt. —

»
—§ Edewecht. Dem Schützen Willy von Seggern,

Sohn des Köters Hinrich von Seggern hier, ist kürzlich auf
dem westlichen Kriegsschauplätze das Eiserne Kreuz ver¬
liehen worden. —

—(b) Oldenburg, 21. Juli . Fahrradhändler H. in
Rastede ist jetzt wegen der Butter-Schiebe Angelegenheit ver¬
haftet worden. Er verweigert jede Auskunft über die in
seinem Keller Vorgefundene Butter und Lebensmittel. H.
ist bereits über 60 Jahre alt und lebt in guten Verhält-
nisten. Der Reisende au» KLla ist bisher noch auf freiem
Fuße. — Der Wilhelmshaven« Mehlschiebeprozetzwird nun¬
mehr am 6 August vor der Ferien Strafkammer des Land¬
gerichts in Aurich zur Verhandlung kommen. Die Anklage
lautet auf Unterschlagung von Mehl und auf Wucher. Die

» Verhandlungwird voraussichtlich mehrere Tage dauern, da
! eine große Anzahl von Zeugen vernommen werden muß. —
? Schwer verunglückt ist der Lokomotivführer Landschoff bei
i der Ocktumerbrücke. Er wollte während der Fahrt nach
- einem Rade sehen, wurde hierbei von einem Brückenpfeiler

erfaßt, oon der Maschine geschleudert und vom Zuge über.
^ fahren. Kopf, Arme und Beine sind schwer verletzt. Land-

schoff wurde in Bremen.Neustadt einem Krankenhause über¬
wiesen, woselbst er inzwischen gestorben ist. —

—« Cloppenburg, 20. Juli . „Rasch tritt der Tod dm
Menschen an, es ist ihm keine Frist gegebenI" Als heute
morgen der Herr Oekonomierat Heyder mit der Kleinbahn ver¬
reisen wollte, wurde derselbe, wohl infolge des etwas raschen
Gehens, auf der Löninger Straße plötzlich von einem Un¬
wohlsein befallen, von dem er sich nicht wieder erholen sollte.
Nach wenigen Minuten hatte ein Herzschlag seinem arbeits¬
reichen Leben ein jähes Ende bereitet. Seit dem Frühjahre
1880 war der nunmehr Dah'ngeschiedene als Direktor der
kombinierten Ackerbau- und höheren Bürgerschule in Clop¬
penburg mit großer Pflichttreue tätig. Im Herbst 1914
übernahm der Verewigte die Leitung der landwirtschaft¬
lichen Winterschule hier, für deren Blühen und Gedeihen er
mit unermüdlichem Eifer wirkte. Alle, die ihn kennen lern¬
ten, schätzten den Herrn Direktor Heyder hoch und bei ihnen
wird sein Andenken immerdar in Ehren bleiben. Möge er
ruhen in Frieden. (Münster!. Tagesztg.) —

Dir aruesteu Nachrichten von -SN
Kriegsschauplätze«.

—w Berlin, 22. Juli . (Amtlich. — Große» Haupt¬
quartier.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeDeutscher Kronprinz.

ZwischenAisue und Marue dauert die Schlacht
ia »uvermiuderter Heftigkeit fort . Trotz seiner
schweren Niederlage am 20 . Juli stieß der Feind
unter Eiusatz frischer Divisionen «nd ne« heran»
geführter Panzerwagen erneut zu erbitterte»
Angriffe » gegen unser« Linie« vor . Seine An¬
griffe sind gescheitert. Gefangene bestätigen die
schwere« Verluste des Feindes . Auch der gestrige
Kampftag führte wiederum zu einem vollen Erfolg
der deutschen Waffen.

Zwischen Aisne und südwestlich von Artennes leitete
stackstes Trommelfeueram frühen Morgen Infanterie-An¬
griffe de« Feindes ein. Südwestlich von Eoiffon» und süd¬
westlich von Hartennes brachen sie schon vor unseren Linien
zusammen. Nördlich von Billemontoir drangen Telle
des Feinde» vorübergehend über di« Straße Soiffon—Cha¬
teau—Thierry vor. Unser Gegenangriff warf sie wieder völlig
zurück. Auch Billemontoir und Tigny waren Brennpunkte
des Kampfe», den erfolgreicheEegenftäße zu unfern Gunsten
beendeten.

Am Abend wurden erneute feindliche Angriffe südwestlich
von Soiffon« schon in ihrer Bereitstellunggetroffen. Wo
sie noch zur Durchführung kamen, brachen sie verlustreich
zusammen. Beiderseits der Qurcq stieß der Feind am Vor¬
mittage mehrfach vergeblich gegen unsenLinten vor. NachHeran»
führung frischer Kräfte holte er am Nachmittage zu erneuten
Angriffen aus. Nach schwerem Kampfe brachten Gegenstöße
den Ansturm des Feindes beiderseits von Oulchy le Chateau
zum scheitern.

Nördlich und nordöstlich von Thateau-Thierry erschwerten
unsere im Vorgeländs gelassenen Abteilungen dem Gegner
das Herankommen an unsere neuen Linien. Erst am
Abend kam es hier zu stärkeren Angriffen, die unter Ver¬
lusten für den Feind zusammenbrachen.

An der Marnefront Artillerie-Tätigkeit. Zwischen
Marne und Ardre setzten Engländerund Franzosen ihre An¬
griffe fort. Eie wurden blutig abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog vlbrecht.
ErfolgreicherVorstoß in die feindlichen Linien bei

Ancreoille.
Der erst« Teneralquartiermeifter. Ludendorff.

—w Berlin, 21. Juli . Im Sperrgebietum England
wurden 12 000 Brt. versenkt. —

—w Konstanz, 21.Juli . Erstem traf der erste Transport
des großen Austausche», 750 Mannschaften und Unteroffizier«,
hier ein. Zum Empfang waren u. a. Prinz Orkar oon
Preußen und der Eroßhrrzog oon Baden erschienen. —

—w Frankfurt a. M.. 22. Juli . Die „Frkft. Ztg."
meldet aus Basel: Dem „Marin" wird aus Newyorkge¬
meldet, daß ein amerikanischer Transportdampfer, der mit
einem Truppentransportnach Frankreich unterwegs war, in
der Krieg,zone torpediert wurde. 10 Offiziere und (?) Sol¬
daten find verschwunden. —

—w Washington. 20. Juli . (Reuter.) Das Marine¬
departement meldet: Ein bewaffneter Kreuzer der Vereinigten
Staaten ist heute morgen gesunken. Dampfer sind mll der
Bergung der Ueberl denden beschäftigt. Anscheinend sind
keine Menschenleben zu beklagen. —

—w Washington. 20. Juli . (Meldung de» Neuterschen
Büro«.) Der verlorene Panzerkceuzer heißt„Sandiezo" und
sank 10 Meilen von Firo Island . Die Uebrrlebenden sind
in Rhode Island gelandet.

— Der stellorrtretendeMarinesekretärerklärte: Der
am Freitag gesuruene Kreuzer ist anscheinend auf eine Mme
gelaufen. Es seien mehrere Minen in der Nachbarschaft ge¬
funden worden, dagegen sei kein Uboot gesichtet worden.
48 Mann der Besatzung werden vermißt.
Aüe die Äedattton verantwortlich Eberhard Nie «, für
dev Anzetgruietl oeranivortltch Karl Eller «, beide ln Wester-
steoe. Druck mrv Lerlag aou Eberhard Ales  in Westerstede



Anzügen.

MMil -MW.
Westerstede  Keilte«

und letzter Termin zum
verkaufe der dem Bauunter¬

nehmer Ioh . zur Horst,
Westerloy , z. Zt. im Felde,
gehörigen , zu Westerloy an der
Chaussee belegen !n

Besitzung,
bestehend aus dem fast neuen

Wohnhaus « mit 0. 382Ü Hektar

— 4 */ , Sch .' S . — Garten-
ländereien,

steht an auf

Immlu de» 25. 3»II.
nachmittags 5 Uhr,

in Bnhe 'S WirtShause zu Wester

loy . — Der Antritt geschieht am

i . Mai k. I . , bei genügen
dem Gebot erfolgt sofort
der Zuschlag.

8 . llovk , Aukt.

Westerstede.  Frau Witwe

Helene Reiuers in Hüll¬
stede läßt

MIM dtll 31. ZU
nachmittags L Uhr,

in GerdeS Gasthause zu Burg,

forde daS zum Nachlasse ihres

Ehemaurs gchörige , zu Burg,
forde , nahe der Chaussee belrgene

KmdWlk.
groß S. IVbIka — 87 Sch .- S .—

sowie den hierauf vorhandenen/MM/öM
— gutes Grubenholz —

zusammen oder auch ge«
trennt , öffentlich meistbietend
,u « Verkauf aussetzen.

Bei hinlänglichem Ge.
dot kann in diesem Ter¬
min der Zuschlag sofort
erfolgen

8 . Xovk , Aukt

Westerstede.  Landwirt

Pete « Schipper in Linder-
verdamm Erbe « lassen

M«I»g de» 2d. Zull.
nachmittags 4 Uhr,

tn Hobbensiesken 'S WirtShause

zu Lindern ihre zu Liuderner-
damm an der Chaussee belegen«
schöne

Landfkste
bestehend auS den fast neuen,
kompletten Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden , sowie 17,9607

Hektar — 313 Scheffelsaat -

ertragreichen , mit Ausnahme
von 7 Tagewerk Wiesenlavd,

in einem Komplex beim Hause
belegenen Ländereien,

mit Antritt ans Mai nächsten
bzw. der Ländereien Herbst dieses

Jahres zum dritten und letzten

Male öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Die Stelle kommt sowohl im
ganzen wie auch geteilt , namentlich
auch daS bei Elpe n belegen«

Wiesenland , groß 3,1606 Hektar,

besonders zum Aussatz.

In diefrm Termin er¬
folgt bei hinlänglichem
Gebot sofort der Zuschlag.

8 . llovl », Aukt.

Gesucht zum 1. November rin
gutes , zuverlässiges

Uääcken,
welches auch melken kann.
Nudolf Fried , Kl - Scharrel.

Verpachtung.
Westerstede.  Köter Gerd

Raschen in Stellhorn , z. Zt
im Felde , läßt

MM ittk 31. Zllli.
nachmittags 3 Uhr,

von seinen zu Burgforde
belegenen

Mimik«
an Ort und Stelle auf mehrere
Jahre verpachten:

1. di « diesen Herbst pachtfrei
werdenden Baulände»

reieu auf dem„Sünder,
kamp " ,

2. zwei weitere Stücke
daselbst und

3 . b Schrffeliaat Bauland

bei Hienen 'S Hause.

8 . Xovk , Ault

VsK» . VollablisGesnung.
Zum Ankauf der Wolle von Schafhaltern mit weniger als

30 Schafen sind BczirkSaufküuser bestellt worden . Von den Bezirks-
auskäufern sind Sammelstellen errichtet worden.

Sammelstellen für den Kreis Westerstede sind

Kaufmann Theodor Ahlrichs , Weftersted - ,

„ Friedr . Orth , Edswecht,
. Ioh . Hein «. Strutz , Augustfehn,

Bahnhosswirt August Wille , Zwifcheuahu.
An diese Sammelstellen sollen dis Schashalter ihre Wolle

zur Abschätzung durch den Bezirksauskäufer liefern Des Bezirks-
auskäufer kauft diese Wolle , gegen Provision für die Kri -gSwoll.
bedars - Aktiengesellschaft , also nicht für seine Rechnung . Er ist
angewiesen , für daS rohe , ungewaschene Produkt den höchsten
Preis zu zahlen , unter Zugrundelegung des für gewaschene Wollen
festgesetzten Höchstpreises.

BezirkSauskäufer ist die Firma : Ioh . Lauge Sohns
Wwe . L Eo ., Brems » , Langenstraße 43/44.

Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen AbliefernngSschein.
Auf demselben ist genau vermerkt , welches Quavium Strickgarn
zum Preise von 6, — M . pr . Pfund er gegen d e abgelieferte Wolle
von der Kriegswollbedarf . Aktiengesellschaft erhält,

Apiskswolldslfspf - Klrl . - Oss . , vsklin SdV . 48,
Verläng Hedemannstr . 1.

Verloren ein Dowen -Porte-
monnale aus dem Wege von
Halstrup nach Westerstede . Dem
ehrlichen Finder hohe Belohnung.

Meie « bei Ohlenbusch,
Woltersdamm.

VOllWk MlMs
Apen.  Der Landwirt Wil¬

helm Oltmanns in Bokel
läßt am

I« Mt»g de» 25. W,
nachmittags 2 Uhr,

in und bei seinem Hause

2 lllilctikütie,
6 Schksfelsaat

Noggsn
2 Schrffelsaat

K « « 4olksln

meistbieiend verkaufen.
L elhaber werden eingeladen.

^snssvn , Aukt.

Zuppenioürisl
habe ohne Marken adzugeben.
I . W . Leonhards , Augustfehn.

WM/ie MMke

1̂. k <LFs., FM/.

Rliggril-Leckli!.
Edewecht.  Der Landwirt

EilertHollj « zuIsddeloh 1
läßt am

r« mt»g di» 25. All.
nachmittags 4 Uhr,

auf seinem „ Neuenkamp " etc.

Pli». SS WMol

Roggen
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Kausliebhaber wollen sich in
Kcey -. 'S Gasthaus « versammeln.

lAsinonnleon , Aukt

Aus meiner Be¬
sitzung darf kein
Jäger die Jagd

noch ausüben . Nur durch mich
selber wird neue Jagderlaubnis
erteilt.

Oldenburg . D . Garuholz.

Wir suchen 50
—8 Wochen alte

Stück

zu kaufen . Es kann hoch¬
prozentiges Kali in Tausch
gegeben werden . Anmel¬
dungen bitten bei Herrn
Zimmermstr.Friedk .Ach-
termau « zu machen.

S « » Ml
MUzdMMk W.

Mgelöiitt Bülle
Volrad 18, tief - und starkknochig,
aus bester Familie , ist verkäuflich.
E Habbei », Quaueu » b. Jever.

Zn Kausen gesucht ein

Lugwvks « ,
w/ü—3 Jahre alt.

A . Harms , Kayhauserfeld.

Westerloyerfeld . Zu verkausen

/ F//Me m/i /F
F Oelsen Ww.

Verloren in Halstrup ) e,'nr
Viknenhaube . Wteverbringer Be¬
lohnung . Ge »h . Giler ».

Pfifferlinge,
Kronsbeeren,

Johannisbeeren,

Stachelbeeren,

Himbeeren.

Rhabarber,

sowie sämtliches Obst
kaust

v . Lunjes , Octtolt.

UWMMWe
Rhabarber,

Stachelbeeren,
Preise und unreife ),

Johannisbeeren,
Kakelbeeren,

Kirschen
isüß oder sauer ),

Himbeeren,
Bickbeeren,

Kronsbeeren usw.
zu festgesetzten Höchstpreisen.

Zoll» Etters,
Lbvisvksnsdnvpsslck

Annahmestelle n : ^
Aschhauien bei Kaujm . Schneider,
Elmendorf bei Gastwirt zur Loy,
Gristede bei Gastwirt Müller,
Rostrup bei Gastwirt Grambart,
Ohrwege bei Gastwirt Brunken,
Dänikhorst bei Gastwirt Tetlken,
Ekern bei Gastwirt Krüger.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen allen
Verwandten und Bekannten
innigsten Dank.

psinM « A 8sII.

Bremen , 22 . Juli 1916.
Plötzlich nnd urerwar-

tetstarbSonnabendabend j
in Hüllstede unsere liebe
Mutter , Schwieger - und
Großmutter , die

Witwe

SWeMi«
geb . Bartels

ln ihrem 79. Lebensjahre.
Dies bringen tkesbetiübt

zur Anzeige
Dietr . Steins u . Frau

Anna geb . Meinen,
Drrh . Gräoe -tttein u

I Frau Sophie g. d.Mcinen.

Die Beerdigung findet
statt am Donnerstag den
25. d. Mts,  nachmittags
2 Uhr , vom Kranken-
hause in Westerstede aus.

Hochfeine

und

mit Gummireifen sind noch zu
billigen Preisen auf Lager.

Uck . Nüller.
Die bestellten

EirrgrlsastSt.
Betreffend den Fleischverkanf bei den hiesigen Schlächtern

gestatte ich mir folgenden Vorschlag zu machen : Es wird eine Auf¬
forderung an die Fleischkarteninhaber erlassen , sich bei demjenigen
Schlachter , bei dem sie kaufen wollen , in «ine Liste eintragen zu
lassen unter Angabe der Kartenzahl . Der Schlachter weiß dann
genau , wleoiel Fleisch er hoben muß und kann dasselbe schon vor
Eröffnung des Verkaufs für die Kunden in Stücke abwiegen . Die
Kunden können dann viel schneller bedient werden , und , was die
Hauptsache ist, keiner brauch ! Sorge zu haben , daß er kein Fleisch
bekommt ; denn gerade dies letztere ist es , wodurch das Gedränge
vor den Schlächterläden entsteht . Bisher mußte nämlich mancher,
der sich nicht vordriingen mochte oder konnte , nach langem Warten i >ur Berteilung.
ohne Fleisch zu bekommen wieder nach Hause gehen . X. ö 8SI * Vai ' LlSKlll»

Edewecht . Gesucht sür kleineren
Betrieb auf sofort ein

OienIlmääcken
von 14—16 Jahren sür Haus-
und Landarbeit . Näheres durch

Lüer » , Rechnungspllr.

Westerstede . Gesucht zum
November ein ordentliches

Uääcken
oder ein einfaches junges Mädchen

Frau Postmeister Hilsberg.

Gesucht auf sofort

Srauen
zmnPslücken von Johannisbeeren
bei hohem Akkordlohn.

Felde . Takeuberg.

FMS/Mö/'
mit Friedensgummi sind eilige-
troffen.

kick . Mller.

r»M »emnmIIM.
MM.

MS/MsAS/
abzugeben . Der Vorstand.

,8.

Statt besonderer Ansage.

Ostrrsch -p »,2S Juli 1916 §
Am gestrigen Nach¬

mittag starb im Kran¬
kenhause zu Oldenburg
nach längerem Kranksein
unsere liebe Schwester
und Tante

Lik« Mell-Mllien
in ihrem 61. Lebens¬
jahre , welches tm Namen
aller Angehörigen zur
Anzeige bringt
Gerd Zänßen -Timmsa

Die Beerdigung findet
statt am Dienstag den
23. Juli d I , nachmit¬
tags 2 Uhr , auf dem
Kirchhofe in Edewecht. 8

Ldw. KlWlMkkiN
NökilllWW.

Mittwoch den 24. Juli , nachm.
5 Uhr , gelangt ein QuantumAMM/'

S8 Mk. MWllg
zahle ich demjenigen , der mir den
Verbleib meiner beiden Jagd¬
hunde so nachweist , daß ich evtl,
gerichtlich Vorgehen kann.

H . zur Loqe , Querenstede.

Zu verkaufen eine

I

mit Göpel.
Georg Schmidt , Torsholt.

Zu verkaufen drei eiserne

Osß « K!
(einer mit Kocheinrichtung ).

Postamt Augustfeh « .

ttoks-
Bestellungen für den Winter«
bedarf werden möglichst bald i

erbeten.

Sasakiltalt.

Elisabethfehn , den 20. Juli 19l8.

Heute morgen entschlief saust und ruhig
nach langer , mit großer Geduld ertragener Krank¬
heit meine liebe , trevsorgrnde Frau , unsere liebe
Mutter

Kalkarme iia ^en
geb . Frerichs,

im fast vollendeten 65 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer , auch im Namen der übrigen
Angehörigen,

Theodor Hayen,
Martha Hayen,
Helene Hayen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den
24. d. M . nachmittags 3Vr Uhr . in Westerstede
(von der Kuhlenstraße aus ) statt . Trauerfeier im
Hause vormittags 10 Uhr.
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171. Westerstede, Mittwoch den 24 . Juli 1918. 68 . Jahr

'' -Oer Krieg zur
12 000 Tonnen versenkt.

Berlin , 22. Juli . (Amtlich.) Im Sperrgebiet «m Eugi
sank wurden 12 000 Br .-Ncg .-To . versenkt.

In der englischen Presse wird jetzt ziemlich^ energisch
gefordert ,dieAdmiralitätsolleendlichjangebm,welcheAbwehr«
mittel sie gegen den immer gleichbleibenden U-Boot -Krieg
zu ergreifen gedenke, oder ccker offen eingestehen, daß sis
des Übels nicht Herr werden könne. Die Pressestimmen
lasten erkennen, daß man jenseits des Kanals angesichts
der wachsenden Ernährungsschwierigkeiten dir Geduld zu
verlieren beginnt.

Englische Furcht vor einem neuen Schlag . ^
Zürich , 22. Juli . Nach Hernes Darlegungen in seinen

platt . Victoire" scheint man in England einen schwerer
Schlag gegen die englischeFront zu befürchten.

Die Bedrohung von Reims.
Genf , 22. Juli . Daö „Journal " erklärt , ' die Maß,

Nahmen der Deutschen sind durch die Alliierten nicht unten
strochcn worden . Nur die Behauptung der Bahnlinü
ReimS—Epcrnay schützt ReimS vor dem gewaltigen deutsche«
Ansturm . „ Echo de Paris " sagt , daß auch bei dem Ge,
lingen der Unternehmungen der Alliierten die Bedrohung
von Reims bestehen bleibe.

Tic Linie Reims —Ehalons.
Basel , 22 Juli . „ Matin " meldet don der Front : Wir

stehen in einer wechselnden Schlacht von unerhörter Heftig¬
keit und der ausgesprochene strategische Zweck unserer An¬
strengungen ist die Bcschützung der Linie ReimS—LhalouS.

Die Kritik der Fochschen Taktik.
In Prestestimmen des Verbandes wird das Vorgehen

Lochs zwischenAisne und Marne als erste praktische Probe
kmf die Theorien , die er früher geäußert hat , aufgefaßt.
Paß nämlich jede Offensive möglichst schnell mit einer
(Gegenoffensive zu beantworten sei. Es finden sich auch
pveitergehende Urteile , die im Stoß Fochs seine Bereit¬
schaft, eine große Bewegungsschlacht anzunehmen , erblicken.
Wie ganze Stimmung auf seiten der Entente beweist,
iwelchen Grad das Bedürfnis , irgendwelche Taten zu voll¬
bringen , erreicht hat . Immerhin wird auf die Niesen-
reserven hingewiesen, die die Deutschen zu ihrer Verfügung
Haben.

Frankreichs Kricgsziele.
Botschafter Paul Cambon wies in einer Nede bei

einer Vorfeier des Bastilletages in der französischen
Botschaft in London darauf hin, daß die Deutschen fraglos
»rach Wiederherstellung des Friedens sofort ihre Pläne
einer wirtschaftlichen Weltbeherrschung erneut aufnehmen
würden . Das einzige Mittel der Verbündeten , jene Pläne
zu vereiteln , sei die Bildung eines wirtschaftlichen Blocks.
»Wir wünschen", schloß der Botschafter , „weder politisch
noch militärisch oder wirtschaftlich versklavt zu werden.
Die Kriegsziele der Entente sind bekannt. Was Frank¬
reich angebt , so steht für uns die Zurückgabe der uns ent¬
rissenen Provinzen im Vordergrund ."

Ritter des E . K. Q
Mit dem vom Kaiser zu Beginn beS Kriege- er

-Neuerten und später erweiterten Eisernen Kreuz « sind i>
-unserer Armee und in den Armeen unserer Verbündeter
«ine große Zahl von Kriegsteilnehmern innerhalb der fak
wie jährigen Dauer des Krieges ausgezeichnet worden
jDie Zahl der mit der zweiten Klaffe ausgezeichneter
»Krieger ist eine viel in die Hunderttausende gehend«
lund auch die, denen als weitere Auszeichnung di<
irrste Klaffe verliehen worden ist, beträgt schon über 80(XX
Ritter , darunter 4068 Mannschaften und 645 Militär
Personen . — Unter den Rittern des Ordens Uoiu- Is mörlv
befinden sich drei Lehrer , die bei den Luftstreitkräfter
ihren Dienst tun . Es sind dieS die Leutnants Paul
Willik , Haatsch und Karl Rothenburg , Fürstenwalde (Spree)
Die beiden ersteren konnten 25 bezw. 24 feindliche Flug¬
zeuge außer Gefecht set-en. während der letztere als Be¬
obachter tätia ist.

Das deutsch-englische Gefangenenabkommen.
Wie bereits mitgeteilt wurde,ist von der deutschenund der

englischen Delegation im Haag ein Abkommen unterzeichnet
worden , das sich hauptsächlich auf folgende Angelegenheiten
bezieht : 1. Heimbeförderung von Militär - und Zivil¬
personen sowie Internierung in neutralen Ländern.
2. Behandlung der Kriegs - und Zivilgefangenen.

Der Schlußartikel des Abkommens bestimmt, daß beid«
Parteien die notwendigen Schritte unternehmen werden,
um sich der Mitwirkung der holländischen Regierung in¬
soweit zu versichern, als Liese für die Durchführung beS
»Vertrages notwendig ist.

Der Text kann nicht veröffentlicht werden , bevor das
Abkommen von beiden Regierungen unterzeichnet worden
Üst, doch kann bereits berichtet werden , daß in dem Ab¬
kommen Bestimmungen Vorkommen, denen gemäß der
Austausch von Kriegsgefangenen sich aus die deutschen
und die englischen kriegsgefangenen Offiziere und Mann¬
schaften ebenso wie auf diejenigen , die gemäß des Völker¬
rechts hier interniert sind sowie auf die bürgerlichen

Gefangenen , die sich in Holland und der Schweiz be¬
finden , bezieht. Diese werden sämtlich allmählich daS
Land , wo sie interniert sind , verlassen. Nach dem
neuen Abkommen werden Unteroffiziere nicht mehr
wie bisher interniert , sondern sofort ausgetauschs
werden . An Stelle der deutschen und der englischen kriegs¬
gefangenen Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften sowie
der bürgerlichen Gefangenen , die in Holland interniert
sind, werden andere Offiziere , die länger alS 14 Monate
kriegsgefangen waren , und außerdem Kriegsgefangene,
deren Gesundheitszustand derartig ist, daß sie auf Inter-
Vierung in Holland Anspruch haben, treten . ^

Schutz der deutschen Botschaft in Moskau.
Berlin , 22. Juli . Wie man hört , einigte sich die deutsche

ftegicrung mit der Sowjct -Ncgitrung darüber , daß zum
Schutze der deutschen Gesandtschaft einige hundert Mann
»cutscheSMilitär dorthin gesandt werden . Diese Soldaten
verdc » ihren Wachdienst in Zivil auöübcn.

Die Verschwörung der Sozialrevolutionäre.
Moskau , 22. Juli . Im Laufe der neuen Haussuchungen

tat sich herausgestellt, daß die Sozialrevolutionäre umfassende
Vorbereitungen für einen längeren Kampf und sogar für eine
Velagerung durch die Note Garde geschaffenbatten.

Die Tschecho -Slowakcn marschieren gegen Moskau.
Moskau , 22. Juli . Durch die Zensur stark verstümmelte

tiestge Zeitungsmcldungcn besagen, daß sich die Tschecho¬
slowakei ! mit aitfständischcn Bauern vereinigt haben und
ihren Vormarsch in der Richtung Moökau fortsctzcn. Trotz
terangeführten Verstärkungen war cö der Noten Garde
licht möglich, Jaroslaw den Tschecho-Slowakcn wieder zu
mtrcißeu.

Die Millionen der Frau Trotzki.
Stockholm, 22. Juli . Ein Jönköpinger Blatt will aus

Mlcr Quelle wissen, Frau Troizki halte sich gegenwärtig in
Stockholm auf und habe 2 Millionen Rubel mitgebracht,
oelche vermutlich für die bolschewistischePropaganda im
luSlande bestimmt seien. Di - Polizei verweigert jede Aus-
unst über die Angelegenheit.

Aufstand gegen China in Tibet.
London , 22. Juli . Die „Times " melden aus Peking, das

kibet sich im Aufstand gegen die chinesische Oberherrschaft be>
tzndet. Da die chinesische Zentralregicrung nicht im Besitz von
»erlügenden Geldmitteln ist, können die Grenztruppen den«
Vormarsch der Tibetaner keinen Widerstand bieten.

Enthüllungen über Bratianus KriegStrciberei.
Bukarest , 22. Juli . DaS Jassycr Regierungsblatt ver¬

öffentlichtEnthüllungen , die beweisen, daß die frühere Ne¬
uerung Bratianu und ihre verbündeten Kriegstreiber unter
oinwegsetzung über alle verfassungsmäßigen Faktoren den
krieg aus eigener Machtvollkommenheit hcrbeiführtcn. Die
kriegserklärung Rumäniens an Österreich-Ungarn wurde lange
>or dem 27. August 1816 abgefaßt und befand sich in den
bänden des rumänischen Gesandten in Wien mit der Weisung,
ie am 27. August am Ballplatz zu übergeben. Das Re-
lierungsblatt fordert scharfe Bestrafung der Schuldigen wegen
Versaffungsbruchs.

Lord Wimborne verlangt klare FricdcnSzicle.
Bern , 22. Juli . Der frühere Vizekönig von Irland,

iord Wimborne , brachte im Oberbause, wie nachträglich be-
annt wird , eine Resolution ein, nach der bet feindlichen
kriedensfühlern mehr Aufmerksamkeitvon der Negierung ent¬
astet werden müsse. Er warf der Negierung Schwenälligkeit
ind Unverständnis in dieser Beziehung vor. Sie müsse ihre
kriedensziele besser klarlegen. Wimborne zog schließlich nach
kiner scharfen Erwiderung des Negierungsvertreters seine Re-
olution zurück, aber im Hause ließen seine Ausführungen Loch
aheblichen Eindruck zurück.

Englands Faust über Hollands Fischerei.
Rotterdam , 22. Juli . Bei den Fischreedern in Dmniden

lef die Nachricht ein, daß England die holländische Fischer¬
lotte unbehindert ausfahren und arbeiten lassen wolle, wenn
son den nach Holland gebrachten Fischen nichts nach Deutsch¬
land ginge. Der Vorstand des Fisch-Rceder-Verbandes hat
ich mit der holländischen Negierung in Verbindung gesetzt,
»m Genehmigung zur Ausfahrt zu erhalten. Von Deutschland
vurde noch keine Zustimmung zu einer derartigen Regelung
erteilt.

Kleine Kriegspoff. _ _
Kobnrg , 22. Juli . Der Herzog von Kobürg-Gotha Hai

anläßlich seines Geburtstages ein «Ehrenzeichen fül
Heimatverdienft " gestiftet.

Wien , 22. Juli . Zwischen Österreich-Ungarn und Rumä¬
nien ist ein Abkommen abgeschlossenworden, demzufolge all«
Internierten ausgetauscht werden.

Zürich , 22. Juli . Nach einer Meldung der London«
„Morningvost " will Lloyd George in den nächsten Tagen
vor den Gewerkschaften sprechen und dabei die englischen
Mindestforderungen bezüglich Belgiens bekanntgebcn.

Genf , 22. Juli . Abrami brachte in der Kammer einen
Gesetzantrag. betreffend die Musterung des Jahrganges1920 ein.

Genf, 22. Juli . Wie das hiesige Telegraphenamt durch
Anschlag bekanntgibt, sind bis auf weiteres alle Verbin¬
dungen mit Frankreich unterbrochen.

Lugano , 22. Juli . Dem italienischen Marineministei
wurden für das laufende Bilanzjahr 100 Millionen Lire neu«
Kredite bewilligt.

Haag , 22. Juli . Die Regierung Brasiliens hat be¬
schlossen, Tnippen nach Europa zu entsenden, die in den Ver¬
einigten Staaten ausgeblldet werden sollen.

Washington , 22. Juli . Die Verhandlungen zwischendeis
Vereinigten Staaten , Frankreich, England und Japan übe«,
das Eingreifen in Rußland  haben immer noch keine sicherteufftimmung der Verbündeten ergeben ""

Einigung zwischen Dänemark und Island.
England hinter den Kulisserr.

Kopenhagen , 22. Jnli.
Die Verhandlungen über daS staatsrechtliche Verhältnis

zwischen Dänemark und Island , die in Reykjavik statt-
gesunden haben , sind zum Abschluß gebracht worden . Er
kam eine vollständige Einigung zustande.

Die Vereinbarungen werden nunmehr dem dänischen
Reichstage wie dem isländischen Althing zur Genehmigung
unterbreitet werden . In Island wird außer der Ver¬
handlung im Althing noch eine Volksabstimmung statt -,sinden.

posiiische Rundschau.>
Deutsches Reich.

-K Walther Rathenau , der eigentliche Schöpfer »vieren
wirtschaftlichen Kriegsorganisation , macht im B . T . An¬
gaben über das riesenhafte Anwachsen der Vermögen
von Kriegsgewinnstlcrn und behauptet , gewisseVermögens
hätten sich im Kriege verdreifacht , verzehnfacht, verhundert-
facht. — „Ich sage mit Bewußtsein , verhundertfacht, " sagt
dieser genaue Kenner der Verhältnisse , „und bleibe
damit hinter Fällen der Wirklichkeit zurück (I), denn
die Zahl der Vermögen zwischen zehn und hundert
Millionen ist nicht gering , die gleichsam anS
dem Nichts geschaffen  wurden ." — Hier wird»
zuni - ersten Mal angedeutet , daß solche ungeheuerliche!
Anhäufung des Mehrwertes bei einzelnen auf Kosten dev
Allgemeinheit alle Vorstellungen übertrifft , die die deutsches
Oeffentlichkeit von den Kriegsgewinnen mancher Leute!
hatte . Eine Statistik  darüber , welche Kreise dies«
Riesengewinne einstrichen und wodurch  sie diese Riesen»!
vermögen in einer Zeit zusammen „brachten ", da weite
Kreise unseres Volkes mühsam im Laufe jahrzehntelanger
Arbeit erworbene Ersparnisse angreifen mußten und dahin¬
schmelzen sahen, eine solche Statistik erscheint uns ebenso
dringend notwendig zu sein wie die schärfsteHeranziehung
dieser Kriegsgeroinnste zur Deckung der Kriegskosten.
, Der Besuch des Khedivc von Ägypten im deutsches'
Hauptquartier ist von nicht zu unterschätzender politisches
Bedeutung . Abbas Hilmi , der seit je ein ausgesprochen«
Gegner Englands war , hat nicht nur Einspruch gegen di«
Errichtung des englischen Protektorats über Ägypter
(Dezember 1914) erhoben, er ist auch heute noch fester
entschlossen seinen Ansprüchen auf Ägypten nicht zu ent¬
sagen. Die Engländer hatten damals Hussein Hamil und!
nach seinem Tode Achmed Fnad zum Sultan ernannt-
Das ägyptische Volk aber sieht auch heute noch in AbbcrL
Hilmi , der in Konstantinopel lebt, seinen rechtmäßigen
Herrscher.

* Der württembergische Finanzminister v. Pistorius hielt
in der Ersten Kammer eine längere Rede über die Ent«
Wertung des Geldes , in der er u. a. ausführte , daß der"
gegenwärtige Zustand nicht voll Dauer sein könne. DaS
im Wege des Kredits geschaffeneGeld verschwindet wieder,'
wenn aus dem privaten Güteroorrat die Summe ent¬
nommen wird , die vom Reich vordem einseitig in den Ver¬
kehr gebracht worden ist. Dieser Vorgang wäre zu ver¬
meiden gewesen, wenn sich das Reich auf dem Wege der
Besteuerung oder der allgemeinen wirtschaftlichen Kriegs-
Lienstpflicht die Mittel zur Kriegsführung verschafft unk
die vorhandene Kaufkraft an sich gezogen hätte . DerWeg^
den solchenfalls die deutsche Volkswirtschaft im Krieg zu
gehen gehabt hätte , wäre freilich ein Leidensweg gewesen.
Seine Beschreitung wird aber , soweit nicht eine Entlastung
durch eine Kriegsentschädigung erzielt werden kann, aui
die Dauer schwer zu vermeiden sein.

Frankreich.
x Im Prozeft Malvy ist das Verhör des Angeklagten'

abgeschlossen worden . Wie der Präsident selbst erklärt « ,
ergab er keinen Anhaltspunkt dafür , daß der Angeklagte
gewinnsüchtige Absichten hegte. Hinsichtlich der Haupt - '
beschuldigung, daß Maloy mit den Meutereien an des
Front in Verbindung stehe, sei festgestellt, daß sie durch'
Enttäuschung und Ermüdung der schlecht verpflegten un!»
schlecht untergebrachten Truppen hervorgerufen worden
seien, und daß verteilte Druckschriften nur eine geringe -Rolle gespielt haben.

Ukraine. i
x Der erste Schritt zur Bildung einer ukrainische«

Nrmce ist durch die Veröffentlichung eines Erlasses deck
Hetmans getan . Es wird darin befohlen, auf Grund deS
allgemeinen Wehrpflicht zunächst 6000 Rekruten für eine
in Kiew in der Formierung begriffene Division aus des
Zahl der im Jahre 1899 Geborenen auszuheben . Frei¬
willige im Alter von 18 bis 20 Jahren dürfen zugelassen
werden . Die Dienstzeit der Infanterie und Artillerie-
beträgt zwei Jahre , sonst drei Jahre . Die Aushebung
hat am 81. Juli zu erfolgen . !

Rußland.
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